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kollektive Erinnerungen un gemeınsame Sıinnstrukturen durch esondere ‚Instanzen‘’
ZUr Wahrung ihrer wirkungsgeschichtlichen Kontinulntät un Identität gestützt werden
mUussen, ber zugleıich diese Strukturen auf veränderte Randbedingungen der Überlie-
ferung flexibel reaglıeren haben Von einem solchen Blickwinkel her lheßen sıch weılt-
reichende Folgerungen für die SSW Traditionskrise innerhalb der Kırche un:! für die
Debatte dıe Fixierung der Innovatıon iıhrer Strukturen ziehen. Leider wırd der Pa
Yang Müllers Analysen durch se1ın außerordentlich hohes und voraussetzungsrel-
hes Abstraktionsniveau SOWI1e durch zahlreiche sprachlıich-stilistische Eıgenheıten
(vgl bereıts den Untertitel des Buches) erschwert. Wer ber diese Hiındernisseüberwindet, dem wırd eın äaußerst perspektivenreicher Weg durch das DEZEILT.
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Nach den dreı ekannten Autfsatzbänden Schliers („Die Zeıt der Kırche“, Freibur
„Besinnung auf das Neue Testament“, Freiburg „1IAs nde der Zeıt‘

Freiburg *1971 1St 1U eın gesammelter Arbeiten erschienen, der allerdings VO
dem 1978 verstorbenen Vt selbst nıcht mehr herausgegeben wurde Für die Prinzıpien
der Auswahl, Anordnung un:! den Tıtel für diesen Bd übernehmen die Hrsg. dıe Ver-
antwortung, die sS1€e 1m Nachwort darlegenADıie insgesamt 19 Beıträge sınd

zeıtlıchen un: thematıischen Gesichtspunkten ıIn wel Gruppen zusammengebün-
delt, wobe!ı die ersten 12 Autsätze au den Jahren em Stichwort „Ver-
mächtnis“ stehen (3—200) un: die etzten Beıträge VoO den „Wegstationen“
Zeugn1is geben, die für Sch als Theologe un: Christ prägend geworden sınd
M Eıne mıiıt Akribie VO Löser (mıt A. Raffelt) erstellte Bıbliıogra hıe
(1925—1981) MI1t 209 Nummern oibt einen hıltreichen Anhalrtr für eın eingehen CIC5S
Studium 7  9 während ıne detaılhierte „Biographische Zeittatel“ korrespondıie-
rend Einsicht ın den Lebenswe Sch.s gewährt.

Im einzelnen kann natürliıch die Vieltalt der Themen und die Aussagenfülle 1N-
haltlıch nıcht zusammengefadfst werden. och lassen sıch einıge Schwerpunkte erken-
nNnen Nach einem vielleicht programmatisch nennenden Beıtrag ZUr „Verkündigung
und rache“ die Studie „Wer 1St Jesus?” MIt einem transzendent-glaubensmä-
igen Zzu Persongeheimnis Jesu einen christologischen Rıchtpunkt, der über

Nnur historischen Zugang weıt hinauswelst. In diesem Rahmen gehören uch die
Beıträge Zur Bekenntnistormel VO Köm L un: ZUur Christolo i1e des Hebräerbrie-
fes, die bisher unveröffentlicht MN. / weı Arbeıten, die sıch inha tlıch treılıch weıtge-
hend decken, beziehen sıch auf das christliche Verständnıis des Todes j
101—116). Eınen drıtten Schwerpunkt bılden die beiden Aufsätze ber den Heılıgen
Geilst (151—-17 Weıtere Eiınzelstudien beziehen sıch auf das „Evangelıum“ 1m Römer-
brief (70—87), die Tautfe.un:! den Friıeden (1 17—133) SOWIEe das Problem der
kirchlichen Einheit 1m AB Durchgehend zeıgen die meisterlichen Arbeıi-
ten, wı1ıe Sch die hermeneutischen Probleme un: die Methodik der historisch-kriti-
schen LExegese souverän beherrscht. Dennoch 1St. nıcht seın Zıel, dıe Anwendungs-
kunst einer tormalen Technik demonstrieren, sondern dıie Methode als Nstrument

einzusetzen, daß S$1Ee VO sıch WCE ZUuU Gehalt des welst, den der Vt ın allen
geistlichen un theologischen Dımensionen ZU Sprechen bringen kann Die e1N-
dringliche Tietfe seınes Verstehens, seıne ehrtürchti Liebe un die redliche Behut-
samkeiıt se1nes Um miıt dem „Wort Gottes“ au BTR sıch ın der Klarheıit der Dar-
stellun und eıner emütı Einfachheit der Sprache, der alle Gestelztheit fern bleıibt.
Der erleichtert den Er enntnısgan iındem fast immer die Ergebnisse seiner Stu-
1en 1n knappen Strichen zusammenta In aller Vieltalt der Themen zeichnet sıch da-

e1 eıne Art „Summula” neutestamentlicher Theolo ab, die, dem selbst
abgelesen, seın Verständnıiıs zugleich bestimmt: Dıie Se] sterschließung des Vaters 1im
fleischgewordenen Wort Jesus Christus, der In seiınem Sterben un: in seiner Auferste-
hun
HeıIsdımension des Leıbes Christı Kreuz ZUTr Heılsdımension des Leibes

allen Menschen den Frieden (sottes schenkt 1m Heılıgen Geıist, „der uns die

Christi, der Kirche, erschließt“ Der Geılst bedient sıch dabeı des Evange-lıums, der Taufe, des Herrenmahles, des apostolischen Amtes, der vielfachen Charis-
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INECN 1im Gottesdienst un 1m brüderlichen Zusammenleben der Gemeinde, durch
die Einheit der Kırche der Welt Zeuge seın VO  — der Liebe des Vaters 1n der Sen un
des Sohnes ZzUu Heıl der Welt Es braucht beı der anerkannten Meisterschaft Sch.s
kaum daran erinnert werden, da{ß ihm immer überraschende Formulıerungen geıistlı-
her Tiefgründigkeıt gelıngen, die Zzu meditatıven Ausloten einladen, Ia „Ist der
Glaube der Übergang in das Leben, dringt die Hoffnung 1n ihr VOT, hält sıch die
Liebe mıtten In ıhm auf“

Der 1: eıl xibt in den „Wegstationen”, persönlıchen Begegnunéen, Zeugnissen un:
Stellungnahmen, einen Einblick ın die gyelstige un relıg1öse Entwicklung des Vts
Dreı verschiedene Zuordnun lassen sıch erkennen: Frühe prägende Einflüsse
VO bleibender Wırkung aus Begegnung mı1ıt Martın Heıdegger e  > VO  —

eıner sachlichen und persönlichen, WEeNnNn uch verborgenen Nähe des großen Philo-
sophen ZUuU Christentum die ede 1St (vgl 203) un: das Werk des genialen rık Peter-
sSONS :  9 Inhaltliıch SC ren reıl weıtere Beıträge ZU Ver-
ständnıis VO „Kirche und Theolo jestudium“ 0S aus der Zeıt des Kampftes der
Bekennenden Kirche dıe eologıe eines Nationalsozialistischen Chrıstentums,
die 1n erstaunlicher Nähe Bonhoeffers Arbeıten N dieser Zeıt die Frage stellen
ach dem Wesen der Kırche, ach der vollmächtigen Bezeichnung der Irrlehre, der
Verbindlichkeit VO un: kirchlichen Bekenntnisschriften, dem Dogma in der
Theologıe und dem kirchlichen Amt, weıl „Gotteswort durch Menschenmund”“ ergeht,
desweiteren die Frage nach der Unterscheidung VO Kirche un: Staat; die notwendig

tretffen 1St In einer Zeıt tieter Entchristliıchung, einen Neuanfang 4U$S der Kon-
zentratıon auf das „Wort” möglıch machen. Eın weıterer Autsatz Zzu Menschen-
bıld des aus dem Jahr 19472 ware ohl] uch 1m eıl des O unterzubringen
DBEWESCH, ın diesem Zusammenhang stellt ohl eıinen Gegenentwurf zu Menschen-
bıld des totalıtären Systems dar, dessen prinzıpielle Unvereinbarkeit mMIt dem Christen-
u SC immer klar Wa  E Und 1St als Abschlufß des L1 'Teıls die „Kurze Rechen-
schafrt“Swıederabgedruckt, 1ın der Sch seinen Weg ZUuUr katholischen Kırche
beschreibt un begründet. Dıiıe obengenannten Beıträge aUus der Kirchenkampfzeıit lie-
ßen schon Eıinstellungen deutlich werden, aUus$s deren innerer Konsequenz seıner Auf-
fassung der neutestamentlichen Botschaft Sch seınen Weg gehen mulßfste. In diesem
persönlıchen Zeugnıis, das 1119  — 1LLUT mıt bewegter Teilnahme lesen kann, kristallisıeren
sıch ohl Trel Elemente heraus, die Sch die Identität der neutestamentlichen miı1t der
heutigen katholischen Kırche erkennen lielßen: Der Grundsatz derwesentliıch integren
apostolischen Überlieferun der geschichtlichen Identität der eınen Kırche (56t-
LeEeSs durch das Wırken des elstes. Dıie konsequente Ernstnahme der Fleischwer-
dung des Wortes, die Zzu realen An-wesen Christı ıIn der Kirche, ın ihrer Verkündıi-
gun ihrem Sakrament, Dogma, Recht und Amt tührte Di1e Erkenntnıis der
radı len eschatologischen Entschiedenheıit (sottes für uns, deren Folge ISt, „dafß das
Vorläufi der Welt) 1n seiıner ganzen Vorläufigkeıit Endgültiges ın sıch birgt”
Dıiıese Er enntnis des „Katholischen” hat Sch.s geıistigen Weg geleıtet. Darın konzen-
trıert sıch seıne impon1erende exegetische un bibeltheologische Arbeıt, die ıhn als e1-
S  — der Grofßen der christlichen Theologen unseTrTes Jahrhunderts aUSWEeISt.

Den Hrsg.n 1St für die Zusammenstellung dıeses Bandes danken, VOT allem afür,
da mehrere schwer zugängliche Arbeiten wıeder greifbar wurden, un für die Erstver-
öffentlichung VO  - 1er Manuskrıpten aus dem Nachlafß. Eınıige sinnverstellende
Drucktehler sınd stehengeblıeben: 1 un: 2/4, S IC fehlt jeweıls eın ‚niıcht”;

266, eın Snach” 299 Nr. 161 mu „vgl heißen „vegl.
G 1 MÜr

Schlıier, Heıinrıch, (sotteswort ıIn Menschenmund. 7ur Besinnung. Hrsg. VO Ve-
ronıka Kubina W, Karl Lehmann. Freiburg/Basel/Wien: Herder 19872
In dem verdienstvollen Programm der Hrsg., den lıterarıschen Nachlafß Schliers

sıchten un: mıt entlegenen älteren Arbeıten zugänglıch machen, I1€
nNUu nac „Dıie Freude seiner Nähe“ und „Der Geılst un dıie Kirche. Exegetische Au
Satze und Vorträge IV beide Freiburg die dritte Publiıkatıon VOTLI. Eıne letzte un:
abschließende 1St angekündiıgt (vgl

Dıie zwischen 193/ und 196/ entstandenen Arbeiten lıeßen sıch leicht iın Wel Abtei-
lungen zusammenstellen: Gedanken Zu Kirchenjahr (10—52) mıiıt „Lob der’Hırten”,
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